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So feiert die evangelische
Gemeinde die Osternacht

Die Feier der Osternacht beginnt in der
evangelischen Kirchengemeinde am Samstag
wie gewohnt mit einem Essen. Dazu trifft man
sich um 18.30 Uhr im Gemeindehaus. Danach
werden die Osterkerze verziert und der Oster-
baum aus Buchs gebunden. Auch für die Kin-
der gibt es ein Bastelangebot. Gegen 20.30 Uhr
wird im Pfarrgarten das Osterfeuer entzündet
und anschließend in die Friedenskirche gezo-
gen, wo ein Agapemahl gefeiert wird. Es
schließt sich ein Lichterzug auf den Friedhof
an, wo an den Gräbern Familienangehöriger
und kürzlich verstorbener Gemeindeglieder
Osterlieder gesungen werden. Wer die Os-
ternacht mitfeiern will, soll sich wegen der bes-
seren Planung im Pfarramt, d 09951/59451,
anmelden.

Gedächtnistrainer Georg
Staub in der Stadthalle

Auf Einladung der Grundschule und der Ka-
tholischen Erwachsenenbildung wird am
Montag, 9. Mai, um 19 Uhr, der bekannte Ge-
dächtnistrainer Gregor Staub in der Stadthalle
zu Gast sein. Der Schweizer Professor und Ge-
dächtniskünstler haderte selbst lange Zeit mit
seinen Schwierigkeiten, sich Dinge merken zu
können. Aber eines Tages machte er sich auf
die Suche, um eine Lösung zu finden. Nach-
dem er etliche Praktiken und Hilfsmittel selbst
ausprobiert hatte, testete er sie mit mehreren
tausend Studenten an der Universität Zürich.
Sie arbeiteten über viele Monate mit dem je-
weils aktuellen Lernstoff und fanden dabei ge-
meinsam heraus, welche Merktechniken am
besten zu den verschiedenen Aufgaben pass-
ten. Heute, fast 20 Jahre später und nach über
2500 Seminaren und Vorträgen mit rund einer
Million Teilnehmern, nach über 800 Pressear-
tikeln, etwa 30 Fernseh-Auftritten und mehr
als 200 Radio-Interviews, gehört Staub zu den
profiliertesten und bekanntesten Gedächtnis-
trainern. An diesem Abend können die Teil-
nehmer ganz konkret ihr Erinnerungsvermö-
gen trainieren; das Namens- und Zahlenge-
dächtnis verbessern; lernen, wie man große
Mengen Lernstoff verarbeiten kann und Lern-
techniken erleben. Karten gibt es an der
Abendkasse und im Vorverkauf im Cactus
Buchladen.

Von

Andrea Luderer-Ostner

Landau. Eine Gasflasche war
undicht. Chlorgas ist ausgetre-
ten und hat Menschen lebensge-
fährlich verletzt. Insgesamt fünf
Personen müssen aus dem Ge-
bäude des Hallenbads gerettet
werden. Das war das angenom-
mene Szenario einer Feuerwehr-
übung im Hallenbad am Mon-
tagabend. Im zweijährigen Tur-
nus findet diese Übung mit der
Feuerwehr und den Schwimm-
meistern der städtischen Bäder
statt, um im Ernstfall gezielt und
effektiv handeln zu können.

Um 18.30 Uhr ging der Alarm
in der Feuerwache ein, drei Mi-
nuten später waren die Einsatz-
fahrzeuge mit Tanklöschfahr-
zeug, Löschgruppenfahrzeug
und Gerätewagen-Strahlen-
schutz vor Ort. Zwei Trupps mit
Atemschutz waren zuständig,
das Untergeschoss des Hallen-
bads mit Sauna, Sanitäranlagen,
Büroräumen und Technikraum
zu durchsuchen, bewusstlose
Personen über die Treppe zu ret-
ten und diese im Freien den
Hilfskräften von Feuerwehr,
Wasserwacht und BRK zu über-
geben. Gleichzeitig setzte sich
ein Trupp mit Chemikalien-
Schutzanzügen in Bewegung,
um die undichte Flasche mit
Chlorgas sicher mit einer Ver-
schlusskappe zu verschließen.

Genau müssen die Handgriffe
sitzen: Der Trupp im Chemikali-
en-Schutzanzug hatte sich im
Gerätewagen-Strahlenschutz
auf den Einsatz vorbereitet und
machte sich auf den Weg zum
Chlorgasraum, der zwischen
Hallenbad und Freibad liegt.
Beim Betreten des Raums war
zudem die Sprinkleranlage in
Betrieb und erschwerte den Ein-
satz. Doch mit gekonnten Hand-
griffen sicherten die Wehrmän-
ner die Chlorgas-Flasche und
transportierten sie ins Freie. Zu-
dem kam ein Gasspürkoffer zum
Einsatz, um die Gaskonzentrati-
on in der Luft zu messen.

Bei der abschließenden Be-
sprechung bedankte sich Kom-

mandant Franz Streifeneder für
den Übungseinsatz der Feuer-
wehraktiven sowie bei den
Schwimmmeistern und der Was-
serwacht Landau, die sich für
die Personenrettung zur Verfü-
gung stellten, und bescheinigte

einen zügigen Ablauf. Ebenso
sprach Streifeneder von einem
im Vorfeld strukturierten Auf-
bau und erklärte, dass bei Gift-
gaseinsätzen die Dauer der Vor-
gehensweise eine zweitrangige
Rolle spiele. „Da ist der Vorfall

bereits geschehen“, sagte Strei-
feneder. Genau nach Ablaufplan
und besonnen müsse im Giftgas-
einsatz gehandelt werden.

ABC-Zugführer Mathias
Schorn bescheinigte eine rei-
bungslose Vorgehensweise des

Angriffstrupps und der Wehr-
männer. Schorn ging auch auf
mögliche weitere Gefahren ein,
die unter anderem durch Wind
entstehend können. Dann müs-
se der Einsatzort entsprechend
abgegrenzt werden.

Chlorgas-Alarm im Hallenbad
Feuerwehr-Übung durchgeführt − Fünf Personen wurden „gerettet“ − Lob von den Einsatzleitern für die Wehrmänner
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Lokales aktuell auf einen Klick:

Landau/Dingolfing. Die Her-
zog-Tassilo-Realschule in Dingol-
fing platzt mit knapp 900 Schülern
aus allen Nähten. Entlastung soll
ein Anbau mit sechs neuen Klas-
senzimmern bringen, für den am
Dienstag der symbolische erste
Spatenstich erfolgte. Der Anbau
kostet knapp 1,6 Millionen Euro
und soll bis Weihnachten fertig
sein. Von den Kosten muss der
Landkreis eine Million Euro selbst
bezahlen, der Rest ist über Zu-
schüsse abgedeckt. Die Entschei-
dung für den Anbau schwelt seit
dem Jahr 2008 und war bis vor ei-

nem Jahr noch politisch umstrit-
ten.

Für die Realschule ist der Anbau
ein leicht verspätetes Geburtstags-
geschenk − erst am Donnerstag
vergangener Woche war das 60-
jährige Bestehen gefeiert worden.
Damals wie gestern bezeichnete
Landrat Heinrich Trapp die Her-
zog-Tassilo-Schule als „Erfolgs-
modell“ − allein in seiner Amtszeit
habe sich die Zahl der Schüler von
449 im Jahr 1991 auf heute 867
praktisch verdoppelt.

Trapp verhehlte aber auch nicht,
dass dieser Anbau politisch eine

schwere Geburt gewesen sei. Die
Anfänge gehen auf den Dezember
2008 zurück, als Rektorin Eva-Ma-
ria Göhlmann dem Kreisausschuss
erstmals einen Raumbedarf von
zusätzlich knapp 1600 Quadrat-
meter gemeldet hatte. Eine Erwei-
terung war in der Kreispolitik zwar
stets unbestritten − doch über das
„Wie“ flogen vor allem im vergan-
genen Jahr ordentlich die Fetzen.

Denn zwischenzeitlich hatte der
Landkreis erfahren, dass er auch
im zweiten Anlauf keine
FOS/BOS bekommen wird. Die
Folge: Nun standen Klassenzim-

Realschule in Dingolfing erhält Anbau

mer in der Berufsschule leer, für die
eine schulische Nachnutzung ge-
funden werden musste − ansons-
ten hätte der Landkreis bei der
neuen Hans-Glas-Schule einen di-
cken Batzen Fördermittel verlo-
ren.

Etliche Kreisräte plädierten da-
mals dafür, die zusätzlichen Klas-
senzimmer für die Realschule in
der benachbarten, dann „alten“
Berufsschule unterzubringen −
und sich so einen teuren Anbau zu
sparen. Gegen dieses „Auseinan-
derreißen“ der Schule wehrte sich
aber nicht nur Rektorin Göhl-
mann, sondern auch Michael Wag-
ner, der Ministerialbeauftragte für
die Realschulen in Niederbayern.
Zum Höhepunkt des Streites, so
erinnerte sich Trapp, habe Kultus-
minister Ludwig Spaenle mit Lei-
tendem Ministerialrat Herbert
Püls sogar einen seiner engsten
Mitarbeiter geschickt, um eine Lö-
sung zu finden.

„Grünes Licht“ erst
im Oktober 2010

Die kam aber erst im Oktober
2010 mit dem Beschluss des Kreis-
tages, schnell sechs Klassenzim-
mer anzubauen, um die ärgste
Raumnot zu beheben, und erst spä-
ter Fach- und Funktionsräume der
Realschule in die Berufsschule
auszulagern. Das wird aber noch
etliche Jahre dauern: Wenn die
neue Berufsschule − für die immer
noch auf den Vorzeitigen Baube-
ginn gewartet wird − fertig ist, muss
erst einmal das Gymnasium in die
alten Räume einziehen, damit das
dortige Gebäude generalsaniert
werden kann. − tom

Symbolischer Spatenstich für sechs neue Klassenzimmer − Politisch eine schwere Geburt
Landau/Dingolfing. Der ÖDP-

Kreisverband hatte zur Unterstüt-
zung einer Sammelpetition für den
Ausstieg aus der europäischen
Kernenergieförderung aufgerufen.
„Seit kurzem besteht die Möglich-
keit der elektronischen Mitunter-
zeichnung“, so jetzt ein Hinweis
des Kreisverbands.

Deutschland steigt aus, Temelin
wird mit Unterstützung von deut-
schem Steuergeld erweitert. Ein
nicht unmögliches Szenario wie
dieses macht der ÖDP Sorge. Man
möchte deshalb dort nicht untätig
zusehen und einen Weg gehen, der
es auch der Bevölkerung ermög-
licht, sich „einzuklinken“. Das In-
strument dazu ist eine Petition
beim Deutschen Bundestag. Deren
Inhalt: Deutschland soll aus dem
so genannten EURATOM-Vertrag
aussteigen.

Der 1957 geschlossene Vertrag
verpflichtet die Mitgliedsstaaten
der EU, die Kernenergie zu för-
dern. Der Vertrag sichert der

Atomindustrie eine Vielzahl von
Privilegien bei der Forschung, bei
der Gewährung von Krediten für
den Bau von Kraftwerken und auf
dem Energiemarkt. Dies könnte
auch Steuergeld für die Temelin-
Erweiterung bedeuten.

„Es gibt keine Alternative zum
deutschen Ausstieg aus dieser ge-
fährlichen Form der Energieerzeu-
gung.“ Man könne die Nachbar-
staaten natürlich nicht zum Aus-
stieg zwingen, aber man müsse für
Kernkraft in anderen EU-Ländern
nicht auch noch zahlen. Der EU-
RATOM-Ausstieg sei dazu ein ers-
ter Schritt, um Druck aufzubauen,
so die ÖDP.

Unter https://epetitionen.bun-
destag.de kann man sich online als
Unterstützer (Petition Nr. 16830)
eintragen. Man muss sich dazu auf
der Bundestagsseite kurz registrie-
ren. Eine komfortablere Möglich-
keit besteht unter www.euratom-
ausstieg.de, wo ein Link den direk-
ten Weg zur Petition weist. − lnp

ÖDP: Unterzeichnung bei EURATOM-Petition möglich

„Kein Steuergeld für Temelin“

Landau. Am Ostersonntag ge-
staltet der Kirchenchor St. Johan-
nes unter der Leitung von Josef
Mandl den Festgottesdienst um 10
Uhr. Zur Aufführung gelangt die
Missa brevis in F-Dur für Soli,
Chor und Orchester von Joseph
Haydn.

Die so genannte „Jugend-Mes-
se“ besticht durch gefällige Melo-
dien, wunderschöne Solopartien −
dargeboten von Andrea Mutzl und
Dr. Bettina Eschlwech − sowie
kraftvolle Chorpassagen, die von
Streichern (Heike Fischer, Steffi
Mugrauer, Hubert Gößwein, Dr.
Fred Flassig und Dr. Keiichi Kato)

Österliche Musik in St. Johannes
begleitet werden. An der Orgel
spielt Manfred Groß.

Die Abendmahlsfeier am Grün-
donnerstag umrahmt ein Solisten-
septett (Daniela Pickert, Dr. Betti-
na Eschlwech, Andrea Sandweger,
Christine Krautner, Franz Meindl,
Peter Bachmeier und Josef Mandl)
mit stimmungsvollen Gesängen.

Am Karfreitag wird die Leidens-
geschichte nach dem Evangelisten
Johannes von Herbert Beer (Je-
sus), Peter Bachmeier (Stimmen)
und Josef Mandl (Erzähler) gesun-
gen. Außerdem wirkt die Männer-
schola des Kirchenchores in der
Osternacht mit. − lnp

Der Atemschutz-Trupp betrat nur gut geschützt das Hallenbad. − Fotos: Luderer-Ostner

ImUntergeschoss, wie hier im Saunabereich, wurden Personen ge-
rettet.

Eine Verschlusskappe wird montiert, um den Chlorgasaustritt zu
stoppen.

Symbolischer erster Spatenstich: (v.l.) Kreisrat Karl Wolf, Dingolfings Bürgermeister Josef Pellkofer, Landrat
Heinrich Trapp, Schulleiterin Eva-Maria Göhlmann und Michael Wagner, der Ministerialbeauftragte für die Real-
schulen in Niederbayern. − Foto: Maile


